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1. Einleitung 

 

1.1. Problemstellung und Abgrenzung des Themas 

„Der jetzige Aufschwung beruht wesentlich auf der Zeitarbeit“ 1 

 

So formulierte es Dr. Dieter Hundt, Präsident der Bundesvereinigung der Deutschen 

Arbeitgeberverbände (BDA) in seiner Begrüßungsrede auf einer BDA 

Geschäftsführerkonferenz im Mai 2007. Auch für die derzeitige Bundesregierung steht 

fest, dass die Arbeitnehmerüberlassung ein wichtiges Instrument zur Bekämpfung der 

Arbeitslosigkeit ist. Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel schrieb im Jahr 2005 (damals 

noch Kanzlerkandidatin) an den Interessenverband Deutscher Zeitarbeitsunternehmen 

e.V.: 

„Der deutsche Arbeitsmarkt ist überreguliert  

und trägt durch verkrustete Strukturen wesentlich zur Massenarbeitslosigkeit bei.  

Die Maßnahmen und Instrumente, die zu mehr Flexibilität auf dem Arbeitsmarkt und zu 

mehr Beschäftigung beitragen, müssen daher gestärkt und ausgebaut werden.  

Hierzu zählt auch die Zeitarbeit.“2 

 

Für Wirtschaft und Politik scheint die Arbeitnehmerüberlassung das Mittel für 

Wirtschaftsaufschwung und gegen Massenarbeitslosigkeit zu sein. Doch in der 

Bevölkerung herrscht vereinzelt Unmut und Verärgerung. Im Rahmen dieser Arbeit 

wurde dazu eine Umfrage in Deutschland, Polen und Tschechien durchgeführt, aus der 

hier drei Aussagen deutscher Leiharbeitnehmer zitiert werden; die Verfasser bleiben 

anonym: 

 

„An Zeitarbeitsunternehmen … stoßen sich die Betriebe gesund. 

Jeder möchte für gleiche Arbeit den gleichen Lohn.“ 

„Leiharbeit ist moderne Sklavenarbeit. Versuchen Sie es selber als Leiharbeiter!“ 

„Was soll ich sonst tun. Habe keine Alternativen!!“ 

 

Ob Wunderwaffe oder Sklavenhandel, die Arbeitnehmerüberlassung ist eine der 

umstrittensten Arbeitsformen in Deutschland. Doch immer mehr Unternehmen greifen 

seit den jüngsten gesetzlichen Änderungen auf diese Art der Beschäftigung zurück. 
                                                 
1 http://www.bza.de/presse/branchennews/070504.php 
2 http://www.ig-zeitarbeit.de/z-direkt/iGZ-Zukunftsfragen_an_die_Politik.pdf 
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Dabei werden nicht nur Hilfskräfte und Produktionspersonal nachgefragt. Die Suche 

nach geeigneten Fachkräften und Ingenieuren verläuft immer häufiger über die 

Leiharbeitsunternehmen. Doch je qualifizierter die Arbeitnehmer sein sollen, desto 

schwieriger gestaltet sich die Suche. Trotz hoher Arbeitslosigkeit herrscht in manchen 

Regionen und Qualifikationen eine Knappheit an gut ausgebildeten Arbeitskräften.  

 

Die jüngsten politischen Ereignisse in Europa könnten nun dazu führen, den deutschen 

Arbeitsmarkt mit ausländischen Fachkräften zu beleben. Durch die Osterweiterung der 

Europäischen Union im Jahre 2004 werden in naher Zukunft auch Arbeitnehmer aus 

den östlichen EU-Staaten die Erlaubnis haben, frei und ohne Einschränkungen in 

Deutschland tätig zu werden. Da gerade hier noch ein hohes Lohngefälle herrscht, 

könnte Deutschland als Arbeitsort viele Vorteile für osteuropäische Arbeitnehmer 

bieten. Aber auch deutsche Unternehmen dürften durch die Erweiterung weitaus stärker 

profitieren als bisher. Der Personalbeschaffungsmarkt könnte auf diese neuen Gebiete 

ausgeweitet werden und somit erhebliches Potential hervorbringen.  

 

Dies ist allerdings nur möglich, wenn die osteuropäischen Arbeitnehmer auch gewillt 

sind, im westlichen Ausland zu arbeiten. Wie bereits erwähnt wurde im Rahmen dieser 

Arbeit daher eine Umfrage in Deutschland, Polen und Tschechien durchgeführt. 

Hintergrund für die Auswahl war die Tatsache, dass in Deutschland bereits viele 

polnische und tschechische Bürger leben und arbeiten und dass Polen und Tschechien 

direkte Nachbarstaaten zu Deutschland sind. Darüber hinaus ist das Wissen über die 

Affinität von polnischen und tschechischen Arbeitnehmern zur 

Arbeitnehmerüberlassung gerade für Leiharbeitsunternehmen wichtig. 

Leiharbeitsunternehmen könnten als europäische Personalbeschaffer tätig werden und 

somit ihren Kunden geeignetes Fachpersonal aus ganz Europa, vor allem aus den 

östlichen Staaten, anbieten. Auch dieser Tatbestand soll in dieser Untersuchung geklärt 

werden. 
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1.2. Vorgehensweise dieser Arbeit 

Die Arbeitnehmerüberlassung stellt eine interessante und zukunftsträchtige Branche dar, 

die in den kommenden Jahren voraussichtlich noch weiter an Bedeutung gewinnen 

wird. Immer mehr Unternehmen erkennen die Bedeutung der Flexibilisierung von 

Arbeitskräften und die Vorteile dieses fremdbezogenen Personaleinsatzes. In dieser 

Arbeit soll daher zunächst eine Differenzierung der Begrifflichkeit im Zusammenhang 

mit der Arbeitnehmerüberlassung erfolgen. Da Leiharbeit die Verwendung von Personal 

anderer Unternehmen bedeutet, muss sie zur Vermeidung von 

Unterscheidungsschwierigkeiten zunächst von anderen Formen des fremdbezogenen 

Personaleinsatzes abgegrenzt werden. Die Arbeitnehmerüberlassung ist eine relativ 

neue Form der Personalbeschäftigung; daher soll kurz auf den Ursprung der Entstehung 

eingegangen werden. Die Entwicklung dieses fremdbezogenen Personaleinsatzes in 

Deutschland soll in einem eigenen Unterkapitel angerissen werden.  

 

Gerade in den letzten Jahren erlebte die Leiharbeitsbranche einen gewaltigen 

Aufschwung. Leiharbeit bedeutet für immer mehr Unternehmen die geeignete Wahl bei 

der Sicherung bzw. Verbesserung ihrer Wettbewerbsfähigkeit. In Kapitel 3 soll daher 

auf die Leiharbeitsbranche näher eingegangen und sollen die neuen Strategien in der 

Personalpolitik vieler deutscher Unternehmen dargestellt werden.  

 

Personalpolitik bedeutet immer auch die Suche und Akquirierung von geeignetem 

Personal. In den Medien ist heutzutage immer häufiger von einem Fachkräftemangel in 

Deutschland zu hören. Der Deutsche Industrie- und Handelskammertag publizierte zu 

diesem Thema eine Studie, dessen Ergebnisse in Kapitel 3.4 erläutert werden.  

 

Bei einer Diskussion über das Thema der internationalen, grenzüberschreitenden 

Arbeitnehmerüberlassung ist es darüber hinaus notwendig, auf die einzelnen 

gesetzlichen Bestimmungen in Deutschland, aber auch in Europa einzugehen. Bei einer 

Überlassung von Arbeitskräften sowohl innerhalb als auch nach oder von Deutschland 

sind das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz und das Arbeitnehmerentsendegesetz stets zu 

beachten. Aber auch auf europäischer Ebene regeln Grundfreiheiten und 

Übergangsbestimmungen im Zuge der Osterweiterung der Europäischen Union die 

Möglichkeiten grenzüberschreitender Dienstleistung. Diese Vorschriften auf nationaler 

und europäischer Ebene werden in den Kapiteln 4 und 5 behandelt.  
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Um die Möglichkeiten der grenzüberschreitenden Arbeitnehmerüberlassung mit den 

Staaten Polen und Tschechien aufzuzeigen, die exemplarisch für die gesamte östliche 

Region Europas stehen sollen, geht Kapitel 6 auf die wirtschaftliche Situation und auf 

die gesetzlichen Bestimmungen der Arbeitnehmerüberlassung dieser Länder ein.  

 

In Kapitel 7 werden die Ergebnisse meiner Untersuchung zur internationalen 

Arbeitnehmerüberlassung dargestellt. Dabei soll gezeigt werden, welche Einstellung 

und welches Wissen Deutsche, Polen und Tschechen über die Arbeitsform der 

Leiharbeit haben. Um die Möglichkeiten für eine internationale Personalbeschaffung 

auszuloten, wurde in der Untersuchung auch die Bereitschaft zu einer Auslandstätigkeit 

analysiert. In Verbindung mit personenbezogenen Daten, wie beispielsweise 

Qualifikation und Sprachkenntnissen, kann eine Prüfung der Möglichkeiten für 

deutsche Personaldienstleister bei der Suche nach geeigneten Fachkräften auf den 

mittelosteuropäischen Märkten erfolgen.  

 

Zum Abschluss dieser Arbeit werden in Kapitel 8 Handlungsempfehlungen für das 

Unternehmen Manpower gegeben, das in der Leiharbeitsbranche weltweit den zweiten 

Platz belegt. Gerade durch die Ergebnisse der Untersuchung soll die Bereitschaft 

gefördert werden, neue Märkte im Ausland zu akquirieren und den eigenen Kunden und 

Bewerbern neue Wege bei der Personal- und Stellensuche anzubieten.  

 

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit wird in dieser Arbeit nur die maskuline Form 

gewählt. Die einzelnen Bezeichnungen beziehen sich jedoch stets auf Männer und 

Frauen gleichermaßen. 
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2. Die moderne Arbeitnehmerüberlassung 

 

2.1. Terminologie 

 

2.1.1. Arbeitnehmerüberlassung, Zeit- und Leiharbeit 

Arbeitnehmerüberlassung: 

Die Arbeitnehmerüberlassung kann in einem Dreiecksverhältnis zwischen dem 

Leiharbeitnehmer, seinem Arbeitgeber (Verleiher) und einem Dritten (Entleiher) 

dargestellt werden. (s. Abb. 1) Dabei wird die Arbeitsleistung eines Arbeitnehmers 

einem Entleiher zur Verfügung gestellt, welcher den Leiharbeitnehmer nach den 

eigenen betrieblichen Erfordernissen in seinem Betrieb einsetzt. 

 

 
Abbildung 1: Dreiecksverhältnis der Arbeitnehmerüberlassung (eigene Erstellung)3 
 

Wichtiges Kriterium bei der Arbeitnehmerüberlassung ist die Aufteilung der 

Arbeitgeberfunktion auf den Verleiher und den Entleiher. Der Verleiher wird auch als 

Vertragsarbeitgeber des Leiharbeitnehmers bezeichnet. Andere Synonyme für den 

Begriff Verleiher sind Leiharbeitsunternehmen, Leiharbeitsagentur oder 

                                                 
3 Vergleiche dazu: http://www.t-z-z.de/zeitarbeit/einfuerung.htm 
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Zeitarbeitsunternehmen. Auch bei einem Einsatz im Entleiherunternehmen bleibt der 

Leiharbeitnehmer Angestellter des Verleihers. Als Vertragsarbeitgeber übernimmt der 

Verleiher die Lohnzahlung sowie die Lohnnebenkosten. Der Entleiher ist lediglich 

verpflichtet, dem Verleiher einen vereinbarten Stundenverrechungssatz zu zahlen. Der 

Verleiher hat dem Leiharbeitnehmer Urlaub zu gewähren und ist für disziplinarische 

Angelegenheiten zuständig. So kann eine Abmahnung oder Entlassung nur durch den 

Verleiher erfolgen. Der Leiharbeitnehmer schuldet aufgrund der vertraglichen 

Vereinbarungen aus Arbeitsvertrag und Arbeitnehmerüberlassungsvertrag dem 

Entleiher seine Arbeitsleistung. Der Entleiher hat somit ein Weisungsrecht gegenüber 

dem Leiharbeitnehmer.4 

 

Internationale Arbeitnehmerüberlassung 

Die internationale, grenzüberschreitende Arbeitnehmerüberlassung kann zwei 

verschiedene Richtungen annehmen: 

- Sitz oder Niederlassung des Leiharbeitsunternehmens befinden sich im 

Inland, Entleiher ist im Ausland 

- Sitz oder Niederlassung des Leiharbeitsunternehmens befinden sich im 

Ausland, Entleiher ist im Inland 

 

In diesen beiden Fällen ist jeweils zu klären, inwieweit das deutsche Recht, im 

Besonderen das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz, das Europäische Recht sowie das 

Recht des Entsende- bzw. Einsatzstaates Anwendung finden. 

 

Des Weiteren sind bei der Arbeitnehmerüberlassung mit einem grenzüberschreitenden 

Bezug drei verschiedene Arten zu unterscheiden: 

- Direktüberlassung 

- „Huckepackverfahren“ 

- Personalvermittlung an ein ausländisches Leiharbeitsunternehmen 

 

Die klassische Variante der grenzüberschreitenden Arbeitnehmerüberlassung ist die 

Direktüberlassung, bei der Leiharbeitnehmer über die Staatsgrenze hinweg an einen 

Entleiher überlassen werden. Beim sog. Huckepackverfahren werden Leiharbeitnehmer 

an einen Entleiher im Inland verliehen, welcher dann wiederum im Rahmen eines 

                                                 
4 http://www.acrobat-zeitarbeit.de/acrobat/stellenanzeige-pressetext.php?id=39 
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Dienst- oder Werkvertrages die Leiharbeitnehmer in das Ausland versendet. Die 

Personalvermittlung an ein ausländisches Leiharbeitsunternehmen ist dagegen nur 

artverwandt und eher mit einer Auslandsrekrutierung zu vergleichen. Hierbei erfolgt die 

Rekrutierung der Arbeitnehmer für ein ausländisches Unternehmen durch ein anderes 

inländisches Unternehmen, welches für die Personalvermittlung eine Provision erhält. 

Der Arbeitnehmer wird dann bei dem ausländischen Leiharbeitsunternehmen angestellt 

und im Rahmen der Arbeitnehmerüberlassung verliehen. 

 

Auch bei diesen drei Formen sind unterschiedliche Gesetzte auf nationaler und 

europäischer Ebene zu beachten. Gerade auf dem Gebiet der Europäischen Union 

können sich durch die Dienstleistungsfreiheit und die Arbeitnehmerfreizügigkeit 

unterschiedliche Möglichkeiten ergeben. 

 

Normalbeschäftigung vs. Leiharbeitsverhältnis 

Als Antonym zum Leiharbeitsverhältnis wird oft der Begriff der Normalbeschäftigung 

verwendet. Damit ist die Beschäftigung bei einem Arbeitgeber in Voll- oder Teilzeit 

gemeint. Der Arbeitnehmer ist Stammmitarbeiter des Unternehmens und leistet seine 

Arbeit ausschließlich im Auftrag seines Arbeitgebers und nicht auf Anweisung von 

Dritten. Im Gegensatz zum Leiharbeitsverhältnis wird eine Normalbeschäftigung als ein 

sicheres Arbeitsverhältnis mit einer angemessenen Entlohnung angesehen. 

Demgegenüber wird die Arbeitnehmerüberlassung häufig – ob zu Recht oder Unrecht – 

als dubioses und nicht erstrebenswertes Beschäftigungsverhältnis angesehen.  

 

Zeitarbeit und Leiharbeit 

Die Begriffe Zeitarbeit und Leiharbeit können als Synonyme für die 

Arbeitnehmerüberlassung verstanden werden. Beide Begriffe sind jedoch nicht klar 

definiert, was den Gesetzgeber dazu veranlasste, den eindeutigen Begriff der 

Arbeitnehmerüberlassung zu verwenden. 

 

Mit Zeitarbeit ist umgangssprachlich die Arbeitnehmerüberlassung gemeint. Unter 

diesem Begriff können jedoch auch andere Formen eines Arbeitsverhältnisses 

verstanden werden. So kann Zeitarbeit auch eine Teilzeitbeschäftigung oder ein 

befristetes Arbeitsverhältnis bedeuten. Der Begriff Zeitarbeit rührt von den meist 

befristeten Einsätzen, also Einsätzen auf Zeit, bei einem Entleiher her. In der Regel wird 


